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Entschlossenheit zeichnet den Karatekämpfer aus. Doch eine der Grundregeln in dieser Sportart ist auch, den Gegner niemals zuerst anzugreifen. BILDER: WALDSCHMIDT

Weltmeister mit Bodenhaftung
KARATE-AG Luca Valdesi reiste aus Palermo an und unterrichtete einen Tag lang seine Kölner Fans
VON KARINE WALDSCHMIDT

Bilderstöckchen/Nippes. Zum
Glück tragen Karatekämpfer tradi-
tionell Weiß. Hätten sie sich an je-
nem Nachmittag ausnahmsweise
einmal dunkel gekleidet – wer
weiß, ein unbedarfter Zuschauer
hätte bei ihrem Anblick wohl
Angst bekommen können. Rund
60 Sportler nebeneinander, Män-
ner wie Frauen, mit braunem oder
schwarzem Gürtel, alle mit grim-
migem Gesichtsausdruck. Den
Arm von sich gestreckt, die Faust

geballt, die andere Hand, ebenfalls
geballt, wehrbereit an der Hüfte.
Gleichmäßig bewegen sie sich
nach vorn, blitzschnell-zackig.
Durchaus ein wenig zum Fürch-
ten. Doch tatsächlich absolvieren
die Kämpfer in der lichtdurchflu-
teten Turnhalle des Joseph-Du-
Mont-Berufskollegs bloß einen
Lehrgang – das Barfuß-Bataillon
wird von einem kleinen Mann mit
schwarzen Strubbelhaaren und
durchtrainiertem Körper befeh-
ligt. Auf dem Rücken seines Hem-
des ist der Name als Schriftzug
aufgestickt: Luca Valdesi, dreima-
liger Karate-Weltmeister und Leh-
rer.

Vor den Karateka – wie sich Ka-
ratesportler selbst nennen – läuft
er auf und ab und zählt die Schritte
vor. Noch im November gewann
der Italiener bei der WM in Paris
die Bronzemedaille im Kata-Ein-
zel und die Silbermedaille im Ka-

ta-Team. Valdesi hat sich auf Kata
spezialisiert – darunter versteht
man im Karate genau festgelegte
Bewegungsabfolgen. Die haben
zwar einerseits etwas Tänzeri-
sches, andererseits sind sie klar da-
rauf ausgerichtet,
im Ernstfall
einen realen
Feind schach-
matt zu set-
zen. Und so ist
der imaginäre An-
greifer bei einer Ka-
ta-Übung immer präsent –
das zeigt sich allein schon in
der spannungsgeladenen Ges-
tik und Körpersprache.

Valdesi ist zum ersten Mal in
Köln. Nur für den einenTrainings-
tag ist er aus Palermo angereist –
auf Einladung der 1. Kölner Kara-
te-AG Kölner Schulen. Die gönnt
sich dieses Event auch im Rück-
blick auf das 40-jährige Bestehen
des Vereins, der 1971 gegründet
wurde. „Der Lehrgang ist für uns
ein echtes Highlight“, sagt die
Vorsitzende Eva Mona Altmann.

Valdesi ist den ganzen Tag lang
gefordert. Am Morgen hat er die
Kinder im Alter bis zu zwölf Jah-
ren unterwiesen, anschließend
widmete er sich der Unterstufe,
den Weiß- bis Blaugurt-Trägern.
Jetzt, am Nachmittag, nimmt er
sich zwei Stunden Zeit für die
Fortgeschrittenen mit Braun- und
Schwarzgurten. Zunächst lässt er
sie Grundübungen absolvieren,
um die Beweglichkeit von Hüfte
und Beinen zu verbessern – mit
dem Ziel, die Bodenhaftung zu
stärken. Danach lehrt er, wie die
einzelnen Bewegungsfiguren in
einen fließenden Ablauf zu brin-
gen sind.

„Ich möchte
gern den Schülern

meine Vorstellung
von Karate vermit-

teln“, erläutert Luca
Valdesi in der Pause. „Es
wird oft vergessen, dass es
im Karate darum geht, mit
einer einzigen Kampftech-
nik den Gegner zu besie-
gen.“ Dafür sei intensives
Training erforderlich. Ka-
rate bilde vor allem auch
den Geist, betont der 36-
Jährige, der schon als

Sechsjähriger mit dieser Sportart
begann. Heute ist er Profi und trai-
niert täglich fünf bis sechs Stun-

den.
„Was er macht, ist schon

Wahnsinn“, sagt Katja Radnai
sichtlich beeindruckt. Die
31-jährige Juristin trägt den
schwarzen Gürtel. Nach jah-

relanger Pause trainiere sie
seit zwei Jahren wieder intensiv,

erzählt Radnai. „Es ist eine tolle
Sportart, weil sie ganzheitlich ist,
auch der Kopf wird beschäftigt.“
„Es waren die Bruce-Lee-Filme,
die mich dazu gebracht haben“, so
Steffen Balzer, ebenfalls Schwarz-
gurt-Träger. Mit 19 Jahren fing er
an. „Karate macht selbstbewusst,
auch der Respekt für den Gegner
überträgt sich auf den Alltag.“

Klar sei er in der Lage, einen
Ziegelstein durchzuschlagen. „Ich
könnte, wenn ich wollte, aber da-
mit würde ich nur das Klischee be-

dienen“, sagt der 30-Jährige, der
als Soldat in Porz-Wahn stationiert
ist. Katja Radnai ergänzt: „An-
greifen und Berühren sind im Ka-
rate verboten. Die Faust muss man
immer knapp vor dem Kinn des
Gegners abstoppen. Die Körper-
beherrschung, die man dafür
braucht, erlernen wir hier.“

Der Lehrgang ist für
uns ein echtes Highlight

Vereinsvorsitzende
Eva Mona Altmann

Ich möchte keine
Klischees bedienen

Teilnehmer
Steffen Balzer

Der Champion
Luca Valdesi wurde 1976 in Paler-
mo/Sizilien geboren, wo er nach
wie vor lebt. Er hat ein abge-
schlossenes BWL-Studium und
verdient derzeit als Profi-Karate-

kämpfer sein Geld. Verheira-
tet ist er mit der Tänzerin

Ada Spinella, das Paar
hat drei Söhne.

Im Alter von sechs
Jahren begann Val-

desi mit Karate (Stilrichtung Sho-
tokan) unter Anleitung seines Va-
ters Andrea, der bis heute zu sei-
nem Trainerstab gehört. Valdesi
gilt als einer der drei besten Kata-
Karateka der Welt. Er ist dreimali-
ger Weltmeister im Kata-Einzel
(2004, 2006 und 2008) und 13-
maliger Europameister Kata-Ein-
zel. Im Kata-Team wurde er drei-
mal Weltmeister und achtmal Eu-
ropameister. (kaw)

Künftig mehr Sicherheit am Zebrastreifen
ÜBERWEG Häufig Konflikte zwischen Fußgängern und Autofahrern – Stadtverwaltung soll Abhilfe schaffen
VON BERND SCHÖNECK

Nippes. Wie gefährlich die Niehler
Straße für Fußgänger sein kann,
die sie überqueren wollen, hat die
stellvertretende Nippeser Bezirks-
bürgermeisterin Susanne Eich-
müller (Bündnis 90/Grüne) vor ei-
nigen Wochen am eigenen Leib er-
leben müssen. Beim Versuch, den
Zebrastreifen zwischen Toni-
Steingass- und Nordpark zu über-
queren, ist sie von einem Autofah-
rer angefahren und leicht verletzt
worden. „Viele sind hier zu schnell
unterwegs, gerade bei Nebel und
schlechter Sicht bremsen sie erst
spät ab“, so die zwischenzeitlich
wieder genesene Politikerin in der
Sitzung der Bezirksvertretung.

Und sie weiß von weiteren Proble-
men: „Ein Motorradfahrer rutsch-
te mal im Regen bei seinem
Bremsversuch an dieser heiklen
Stelle aus. Er fiel hin, und sein

Motorrad schleuderte über den
Zebrastreifen“, erinnerte sie sich.

Eichmüllers Fraktion hatte nun
einen Antrag eingebracht, um die
Situation an dem besonders von
vielen Schülern genutzten Über-

weg ein wenig zu entschärfen. So
soll die Verwaltung die Sicherheit
für Fußgänger kurzfristig verbes-
sern, etwa einen Tempo-30-Be-
reich einrichten oder ein Warn-
Blinklicht als Hinweis für Auto-
fahrer aufstellen. Diesen Vor-
schlag nahm das Stadtteilparla-
ment einstimmig an.

Schon vor Eichmüllers Unfall
hatten die Grünen mehrere brenz-
lige Situationen an dieser Stelle
beobachtet. „Teilweise stehen die
Fußgänger morgens in der Haupt-
verkehrszeit minutenlang am Zeb-
rastreifen, werden aber nicht hin-
über gelassen“, so Eichmüller. Die
Querverbindung ist für den Bezirk
bedeutend. Im direkten Umkreis
des Übergangs liegen – außer den

beiden häufig besuchten Parks
und der „Parkveedel“-Wohnsied-
lung – die Edith-Stein-Realschule,
das Ausweichquartier der Mater-
nus-Grundschule Bülowstraße,
das Barbara-von-Sell-Berufskol-

leg und die Förderschule Kretzer-
straße; im weiteren Einzugsgebiet
zudem das Leonardo-da-Vinci-
und das Erich-Kästner-Gymnasi-
um. Wegen der Schülermassen
komme es regelmäßig zu Konflik-
ten – besonders morgens, aber
auch mittags und nachmittags.

Kai Lachmann vom Amt für
Straßen und Verkehrstechnik si-
gnalisierte Unterstützung für die
Initiative. Die Häufung von Unfäl-
len an dieser Stelle sei der Stadt-
verwaltung bereits bekannt. „Wir
werten die Situation aus und erar-
beiten dann unsere Lösungen“,
kündigte er an und ergänzte: „Des-
halb sollten Sie den Antrag hier in
der Bezirksvertretung wirklich be-
schließen.“

Wir werten die
Situation aus und
erarbeiten dann unsere
Lösungen

Amtsleiter Kai Lachmann
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TERMINE

AUSSTELLUNG
DONNERSTAG, 3. 1.
Nippes. Im Bezirksrathaus Nippes,
Neusser Straße 450, ist von 7 bis 18 Uhr
die Ausstellung „Bunte Welt in Farben“
mit Werken von Künstlern des Kölner-
Maler-Kreises zu sehen. Besichtigung bis
24. Januar 2013: Mo,Mi 7-16 Uhr, Di,Do 7-
18 Uhr, Fr 7-12 Uhr.

FREITAG, 4. 1.
Longerich. Bilder zum Thema „Schön-
heit und Probleme polarer Regionen“
der Longericher Künstlerin Tina Feder
sind von 8 bis 20 Uhr im Heilig-Geist-
Krankenhaus, Graseggerstraße 105, zu
sehen. Besichtigung bis 14. Januar: täg-
lich 8-20 Uhr.

SONNTAG, 6. 1.
Innenstadt. In der Überlebensstation
für Obdachlose Gulliver, Trankgasse
20/Bahnbogen 2 Hohenzollernbrücke,
sind von 6 bis 13, 15 bis 20 Uhr Bilder der
in Köln lebenden Russin Izabella Chulko-
va zu sehen. Besichtigung bis 6. Januar
2013: Mo-Fr 6-13,15-20 Uhr, Sa,So 10-18
Uhr.

– In der Photographischen Sammlung
der SK Stiftung Kultur, Im Mediapark 7,
ist von 14 bis 19 Uhr die Ausstellung „De-
cade by Decade“ mit Fotografien von
Walker Evans aus dem Cincinatti Art
Museum zu sehen. Besichtigung bis 20.
Januar 2013: täglich außer Mi: 14-19 Uhr.

MITTWOCH, 9. 1.
Innenstadt. Mit einem Marionetten-
stück eröffnet der Künstler Claus Rich-
ter in der Artothek, Am Hof 50, um 20
Uhr seine Ausstellung „Wakefield, Flitc-
raft, Isidor“. Besichtigung bis 23. Febru-
ar: Di-Fr 13-19 Uhr, Sa 13-16 Uhr.

FILM
DONNERSTAG, 3. 1.
Innenstadt. Im Domforum, Domklos-
ter 3, wird um 17 Uhr der Dokumentar-
film „Die heiligen drei Könige“ gezeigt.
Der Eintritt ist frei.

FREITAG, 4. 1.
Innenstadt. Im Kino im Domforum,
Domkloster 3, steht um 17 Uhr Ari Kau-
rismäkis Spielfilm „Le Havre“ auf dem
Programm. In der Vorstellung um 19.30
Uhr wird der französische Spielfilm
„Playtime - Tatis herrliche Zeiten“ von
Jacques Tati gezeigt.

KINDER
DONNERSTAG, 3. 1.
Innenstadt. Unter dem Titel „Die heili-
gen drei Könige mit ihrem Stern“ findet
um 14 Uhr eine Krippenführung für Kin-
der von sechs bis zehn Jahren statt.
Treffpunkt ist die Kreuzblume am Kardi-
nal-Höffner-Platz. Weitere Termine: 4. ,
5. und 6.1., jeweils 14 Uhr.

LITERATUR
DIENSTAG, 8. 1.
Innenstadt. Im Domforum, Domklos-
ter 3, wird um 19.30 Uhr das Buch „Köl-
ner Reliquien, heilige Knöchelchen
schräg betrachtet“ vorgestellt.

MUSIK
SONNTAG, 6. 1.
Longerich. In der Kirche St. Dionysius,
Longericher Hauptstraße 62a, findet um
17 Uhr das Longericher Neujahrskon-
zert 2013 statt. Karten kosten 15, ermä-
ßigt zehn Euro.

www.unisono-koeln.de

MITTWOCH, 9. 1.
Ehrenfeld. Der Saxophonist Oliver
Leicht spielt mit seiner Band [Acht.] und
dem New Yorker Pianisten Jim McNeely
um 20.30 Uhr im Artheater, Ehrenfeld-
gürtel 127. Karten kosten neun, ermä-
ßigt sieben Euro.

SONSTIGES
SONNTAG, 6. 1.

Innenstadt. Unter dem Titel „Leev’
oder unjeräächte Barbara“ veranstaltet
der Kölner Frauengeschichtsverein um
14 Uhr eine Führung zum Thema „Krip-
pen und Weihnachtssitten“. Treffpunkt
ist die Dreikönigspforte am Lichhof. Die
Führung kostet acht Euro zuzüglich ei-
nen Euro Eintritt.

Weidenpesch. Briefmarkentauschtag
im Pfarrsaal Heilig Kreuz, Kapuzinerstra-
ße 7, von 10 bis 13 Uhr.
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FUßGÄNGERÜBERWEG

LucaValdesi zeigt, wie man Span-
nung im Körper aufbaut.


